Textvorschläge für die christliche Beerdigung

Voten:

1.Petrus 1,3:

Gelobt sei Gott, der Vater unseres Herrn Jesus Christus, der uns nach seiner 


großen Barmherzigkeit wiedergeboren hat zu einer lebendigen Hoffnung 



durch die Auferstehung Jesu Christi von den Toten.

Römer 14,8:

Leben wir, so leben wir dem Herrn; sterben wir, so sterben wir dem Herrn. 


Darum: wir leben oder sterben, so sind wir des Herrn.

Hiob 1,21: 

Ich bin nackt von meiner Mutter Leibe gekommen, nackt werde ich wieder 


dahinfahren. Der HERR hat's gegeben, der HERR hat's genommen; der 



Name des HERRN sei gelobt!

Hosea 6,1:

Kommt, wir wollen wieder zum HERRN; denn er hat uns zerrissen, er wird 


uns auch heilen, er hat uns geschlagen, er wird uns auch verbinden.

Offenbarung 1,17:
Christus spricht: Fürchte dich nicht! Ich bin der Erste und der Letzte und der 


Lebendige. Ich war tot, und siehe, ich bin lebendig von Ewigkeit zu Ewigkeit 


und habe die Schlüssel des Todes und der Hölle.

Psalmen:

Psalm 130,1-8:
1  Aus der Tiefe rufe ich, HERR, zu dir.




2 Herr, höre meine Stimme! Lass deine Ohren merken auf die Stimme 



meines Flehens!




3 Wenn du, HERR, Sünden anrechnen willst - Herr, wer wird bestehen?




4 Denn bei dir ist die Vergebung, dass man dich fürchte.




5 Ich harre des HERRN, meine Seele harret, und ich hoffe auf sein 
Wort.




6 Meine Seele wartet auf den Herrn mehr als die Wächter auf den Morgen; 


mehr als die Wächter auf den Morgen




7 hoffe Israel auf den HERRN! Denn bei dem HERRN ist die Gnade und viel 


Erlösung bei ihm.




8 Und er wird Israel erlösen aus allen seinen Sünden.

Psalm 39,5-8.10-13:
5   
»HERR, lehre mich doch, dass es ein Ende mit mir haben muss und 



mein Leben ein Ziel hat und ich davon muss.




6 Siehe, meine Tage sind eine Handbreit bei dir, und mein Leben ist 



wie nichts vor dir. Wie gar nichts sind alle Menschen, die doch so 




sicher leben! 




7 Sie gehen daher wie ein Schatten und machen sich viel vergebliche 



Unruhe; sie sammeln und wissen nicht, wer es einbringen wird.«




8 Nun, Herr, wessen soll ich mich trösten? Ich hoffe auf dich.





10 Ich will schweigen und meinen Mund nicht auftun; denn du hast es 



getan.





11 Wende deine Plage von mir; ich vergehe, weil deine Hand nach mir 



greift.





12 Wenn du den Menschen züchtigst um der Sünde willen, so 




verzehrst du seine Schönheit wie Motten ein Kleid. Wie gar nichts 




sind doch alle Menschen.




13 Höre mein Gebet, HERR, und vernimm mein Schreien, schweige 



nicht zu meinen Tränen; denn ich bin ein Gast bei dir, ein Fremdling 



wie alle meine Väter.

Psalm 69,2.3.6.14-19.21b.30.33:




2 Gott, hilf mir! Denn das Wasser geht mir bis an die Kehle.





3 Ich versinke in tiefem Schlamm, wo kein Grund ist; ich bin in tiefe 



Wasser geraten, und die Flut will mich ersäufen.





6 Gott, du kennst meine Torheit, und meine Schuld ist dir nicht 




verborgen.





14 Ich aber bete zu dir, HERR, zur Zeit der Gnade; Gott, nach deiner 



großen Güte erhöre mich mit deiner treuen Hilfe.





15 Errette mich aus dem Schlamm, dass ich nicht versinke, dass ich 



errettet werde vor denen, die mich hassen, und aus den tiefen 




Wassern;





16 dass mich die Flut nicht ersäufe und die Tiefe nicht verschlinge 




und das Loch des Brunnens sich nicht über mir schließe.





17 Erhöre mich, HERR, denn deine Güte ist tröstlich; wende dich zu 



mir nach deiner großen Barmherzigkeit





18 und verbirg dein Angesicht nicht vor deinem Knechte, denn mir ist 



angst; erhöre mich eilends.





19 Nahe dich zu meiner Seele und erlöse sie, erlöse mich um meiner 



Feinde willen.





21 Ich warte, ob jemand Mitleid habe, aber da ist niemand, und auf 




Tröster, aber ich finde keine.





30 Ich aber bin elend und voller Schmerzen. Gott, deine Hilfe schütze 



mich!





33 Die Elenden sehen es und freuen sich, und die Gott suchen, denen 



wird das Herz aufleben.

Psalm 90, 1-12:     
1 Herr, du bist unsre Zuflucht für und für.




2 Ehe denn die Berge wurden und die Erde und die Welt geschaffen wurden, 


bist du, Gott, von Ewigkeit zu Ewigkeit.




3 Der du die Menschen lässest sterben und sprichst: Kommt wieder, 



Menschenkinder! 




4 Denn tausend Jahre sind vor dir wie der Tag, der gestern vergangen ist, und 


wie eine Nachtwache.




5 Du lässest sie dahinfahren wie einen Strom, sie sind wie ein Schlaf, wie ein 


Gras, das am Morgen noch sprosst,




6 das am Morgen blüht und sprosst und des Abends welkt und verdorrt.




7 Das macht dein Zorn, dass wir so vergehen, und dein Grimm, dass 



   wir so plötzlich dahin müssen.




8 Denn unsre Missetaten stellst du vor dich, unsre unerkannte Sünde ins 



Licht vor deinem Angesicht.




9 Darum fahren alle unsre Tage dahin durch deinen Zorn, wir bringen unsre 


Jahre zu wie ein Geschwätz.




10 Unser Leben währet siebzig Jahre, und wenn's hoch kommt, so sind's 



achtzig Jahre, und was daran köstlich scheint, ist doch nur vergebliche Mühe; 


denn es fähret schnell dahin, als flögen wir davon.




11 Wer glaubt's aber, dass du so sehr zürnest, und wer fürchtet sich vor dir in 


deinem Grimm?




12 Lehre uns bedenken, dass wir sterben müssen, auf dass wir klug  werden.

Psalm 126,1-6:
1 Wenn der HERR die Gefangenen Zions erlösen wird, so werden wir sein 


wie die Träumenden.



2 Dann wird unser Mund voll Lachens und unsre Zunge voll Rühmens sein. 


Dann wird man sagen unter den Heiden: Der HERR hat Großes an ihnen 



getan!




3 Der HERR hat Großes an uns getan; des sind wir fröhlich.




4 HERR, bringe zurück unsre Gefangenen, wie du die Bäche wiederbringst 


im Südland.




5 Die mit Tränen säen, werden mit Freuden ernten. 




6 Sie gehen hin und weinen und streuen ihren Samen und kommen mit 



Freuden und bringen ihre Garben.

Evangelien und Episteltexte:

Johannes 11, 1-27
Die Erweckung des Lazarus
Johannes 5, 24-29:
  

Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Wer mein Wort hört und glaubt dem, der mich gesandt hat, der hat das ewige Leben und kommt nicht in das Gericht, sondern er ist vom Tode zum Leben hindurch gedrungen. Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Es kommt die Stunde und ist schon jetzt, dass die Toten hören werden die Stimme des Sohnes Gottes, und die sie hören werden, die werden leben. Denn wie der Vater das Leben hat in sich selber, so hat er auch dem Sohn gegeben, das Leben zu haben in sich selber; und er hat ihm Vollmacht gegeben, das Gericht zu halten, weil er der Menschensohn ist. Wundert euch darüber nicht. Denn es kommt die Stunde, in der alle, die in den Gräbern sind, seine Stimme hören werden, und werden hervorgehen, die Gutes getan haben, zur Auferstehung des Lebens, die aber Böses getan haben, zur Auferstehung des Gerichts.

Johannes 6, 35-40:

Jesus spicht: Ich bin das Brot des Lebens. Wer zu mir kommt, den wird nicht hungern; und wer an mich glaubt, den wird nimmermehr dürsten. Aber ich habe euch gesagt: Ihr habt mich gesehen und glaubt doch nicht. Alles, was mir mein Vater gibt, das kommt zu mir; und wer zu mir kommt, den werde ich nicht hinaus stoßen. Denn ich bin vom Himmel gekommen, nicht damit ich meinen Willen tue, sondern den Willen dessen, der mich gesandt hat. Das ist aber der Wille dessen, der mich gesandt hat, dass ich nichts verliere von allem, was er mir gegeben hat, sondern dass ich's auferwecke am Jüngsten Tage. Denn das ist der Wille meines Vaters, dass, wer den Sohn sieht und glaubt an ihn, das ewige Leben habe; und ich werde ihn auferwecken am Jüngsten Tage.

Johannes 14, 1-6:

Jesus spricht: Euer Herz erschrecke nicht! Glaubt an Gott und glaubt an mich! In meines Vaters Hause sind viele Wohnungen. Wenn's nicht so wäre, hätte ich dann zu euch gesagt: Ich gehe hin, euch die Stätte zu bereiten? Und wenn ich hingehe, euch die Stätte zu bereiten, will ich wiederkommen und euch zu mir nehmen, damit ihr seid, wo ich bin. Und wo ich hingehe, den Weg wisst ihr. Spricht zu ihm Thomas: Herr, wir wissen nicht, wo du hingehst; wie können wir den Weg wissen? Jesus spricht zu ihm: Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben; niemand kommt zum Vater denn durch mich.

1.Thessalonicher 4,13-17:

Wir wollen euch aber, liebe Brüder, nicht im Ungewissen lassen über die, die entschlafen sind, damit ihr nicht traurig seid wie die andern, die keine Hoffnung haben. Denn wenn wir glauben, dass Jesus gestorben und auferstanden ist, so wird Gott auch die, die entschlafen sind, durch Jesus mit ihm einher führen. Denn das sagen wir euch mit einem Wort des Herrn, dass wir, die wir leben und übrig bleiben bis zur Ankunft des Herrn, denen nicht zuvorkommen werden, die entschlafen sind. Denn er selbst, der Herr, wird, wenn der Befehl ertönt, wenn die Stimme des Erzengels und die Posaune Gottes erschallen, herabkommen vom Himmel, und zuerst werden die Toten, die in Christus gestorben sind, auferstehen. Danach werden wir, die wir leben und übrig bleiben, zugleich mit ihnen entrückt werden auf den Wolken in die Luft, dem Herrn entgegen; und so werden wir bei dem Herrn sein allezeit. So tröstet euch mit diesen Worten untereinander.

1.Kor 15,3-8.12-26
Denn als erstes habe ich euch weitergegeben, was ich auch empfangen habe: Dass Christus gestorben ist für unsre Sünden nach der Schrift; und dass er begraben worden ist; und dass er auferstanden ist am dritten Tage nach der Schrift; und dass er gesehen worden ist von Kephas, danach von den Zwölfen. Danach ist er gesehen worden von mehr als fünfhundert Brüdern auf einmal, von denen die meisten noch heute leben, einige aber sind entschlafen. Danach ist er gesehen worden von Jakobus, danach von allen Aposteln. Zuletzt von allen ist er auch von mir als einer unzeitigen Geburt gesehen worden.

Wenn aber Christus gepredigt wird, dass er von den Toten auferstanden ist, wie sagen dann einige unter euch: Es gibt keine Auferstehung der Toten? Gibt es keine Auferstehung der Toten, so ist auch Christus nicht auferstanden. Ist aber Christus nicht auferstanden, so ist unsre Predigt vergeblich, so ist auch euer Glaube vergeblich. Wir würden dann auch als falsche Zeugen Gottes befunden, weil wir gegen Gott bezeugt hätten, er habe Christus auferweckt, den er nicht auferweckt hätte, wenn doch die Toten nicht auferstehen. Denn wenn die Toten nicht auferstehen, so ist Christus auch nicht auferstanden. Ist Christus aber nicht auferstanden, so ist euer Glaube nichtig, so seid ihr noch in euren Sünden; so sind auch die, die in Christus entschlafen sind, verloren. Hoffen wir allein in diesem Leben auf Christus, so sind wir die elendesten unter allen Menschen.

Nun aber ist Christus auferstanden von den Toten als Erstling unter denen, die entschlafen sind. Denn da durch einen Menschen der Tod gekommen ist, so kommt auch durch einen Menschen die Auferstehung der Toten. Denn wie sie in Adam alle sterben, so werden sie in Christus alle lebendig gemacht werden. Ein jeder aber in seiner Ordnung: als Erstling Christus; danach, wenn er kommen wird, die, die Christus angehören; danach das Ende, wenn er das Reich Gott, dem Vater, übergeben wird, nachdem er alle Herrschaft und alle Macht und Gewalt vernichtet hat. Denn er muss herrschen, bis Gott ihm »alle Feinde unter seine Füße legt« (Psalm 110,1). Der letzte Feind, der vernichtet wird, ist der Tod. 
